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nende Blatt beträgt vierteljährlich für die Sta 

ofen 4½ Mark, für ganz ſchland 6 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des d 
ſchen Reiches an. 


Ait Mückſicht auf die kritiſche Lage, 
selche gegenwärtig in der äußeren und der inneren Politik 
richt und die uns täglich vor ſchwere Fragen ſtellt, 
ren Entscheidung auf alle Intereſſen große Wirkung 
üben kann, wird die Poſener Zeitung von den nächſt n 
Sagen ab noch mehr telegraphiſche Nachrichten als bis 
iht bringen, um unſere Leſer aufs Schnellſte über alle 
orgänge und Wendungen der Politik zu unterrichten. 
Die Poſener Zeiting erſcheint täglich drei Mal: früh, 
Piltags und Abends, und enthält in jeder Nummer 
Etlegramme über die neweften Greign fie. Beſonders er⸗ 


uben wir uns auf die tägliche Hauptausgabe der Poſener 
zeltung unſere Morgen nummer, hinzuweiſen, welche 


e am rorangegangenen Tage von 5 Uhr Abends ab ein ⸗ 
ſehenden Depeſchen enthält. 


EE 


Berlin, 29. März. Der Dr. Dohme iſt zum Direktorial-Aſſi⸗ 
teaten bet der königlichen Nationalgalerie zu Berlin beſtellt. Dem 
ſehcer und Chorrektor Krocker zu Krappig im Reg.⸗Bez. Oppeln iſt 
das Prädikat „Muſikdirektor“ beigelegt worden. 


} Heutſcher Reichstag. 
25. Sitzung. 


Berlin, 29. Ber 1 ur. Am Tiſche des Bundesrathes Hof⸗ 
mann und mehrere Kommiſſarien 

Por der Tagesordnung erhält Abg. Richter (Hagen) das Wort: 
Im Intereſſe der Vollzäbligkeit des Hauſes muß ich bemerken, daß, 
obwohl der Abg. Hausmann für Lippe Detmold bereits am 30 Des 
zember v J geſtorben iſt bisher dort eine Erſatzwahl noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. Es iſt allgemein bekannt und kann auch der Lippe'ſchen 
Regierung nicht unbekannt ſein, daß in Lippe in den erſten Tagen des 
April ſehr viele Arbeiter, um während des Sommers beim Ziegel⸗ 
brennen Verdienſt zu finden, das Land verxlaſſen Die Zabl dieſer 
Perfonen beträgt nicht weniger als 8000. Wenn denn die Wahl nun 
auch demnächſt ſtattfindet, jo hat es die Lippe'ſche Regierung durch 
ihre Verſchleppung doch glücklich dahin gebracht, daß ein ſo guober 
Theil der Wäbler ſich auer Stande ſieht, von dem Wahlrecht bei der 


Sriaamahl_Sebrau 
Shne Det 
Erſtreckung des Haushaltsetats des Reiches für das 
Etatsjahr 1877/78 auf den Monat April 1878 in dritter Leſung 
angenommen und die Spezialberathung des Etats für 

1878/79 fortgeſetzt. 
Im ae enoroluasken des Reichskanzleramts werden ab⸗ 
üglich des von den lothringiſchen Eiſenbahnen zu zahlenden Beitrages, 
En abzüglich der ſonſtigen Beiträge von deutſchen Regierungen und 
Eiſenbahngeſellſchaften 1,148,820 Mk. een als ſechſte 
Subvention der St. Gotthard⸗Eiſen bahn. 
Fürſt Hohenlohe ⸗Langenburg bittet die Regierung um eine 
Mittheilung darüber wie dieſe Angelegenheit ſteht und ob die Schweiz 
auch ihren Verpflichtungen nachkomme. Wenn keine beruhigenden Er⸗ 
klärungen angegeben werden könnten, fo würde er die geforderten Sum⸗ 
men nicht bewilligen können, ſondern müßte beantragen, dieſelben 
nochmals der Budgetkommiſſion zu überweiſen. 
Präſident H 1 — ann: Eine Abweichung von den vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen ſeitens der Schweiz hat in keiner Weiſe ſtatt⸗ 
efunden. Dagegen haben ſich die kontrahirenden Staaten, die Schweiz, 
kalten und Deutſchland, neuerdings über eine nachträgliche Konven⸗ 
tion verſtändigt, die binnen Kurzem dem Haufe vorgelegt werden wird. 
Nach dieſer neuen Konvention ſollen allerdings gewiſſe Theile des 
Gotibardunternehmens, an welchen die Schweiz ein Intereſſe hat, vor⸗ 
erſt noch nicht ausgeführt, ſondern die Mittel hauptſächlich verwendet 
werden, um bie durchgehende Linie, an der Deutſchland hauptſäc elch 
ein Intereſſe hat, herzuſtellen. Dieſe Sache wird ja ausführlich zur 
Erörterung kommen, wenn die nachträgliche Konvention vorgelegt 
werden wird. In der Verfahrungsweiſe der Direktion der Gotthard⸗ 
bahn ift ebenſo wenig die Verletzung einer vertrags mäßigen Verpflich⸗ 
tung zu erkennen. Wäre das der Fall, fo würde allerdings die deut⸗ 
ſche Regierung ſich fragen müſſen, ob fie noch verpflichtet ſei zur Zah⸗ 
lung der Subvention. Die ungünſtige Lage, in welche das Gotthard⸗ 
unternehmen gekommen iſt rührt daber, daß die bisherige Konvention 
auf einer Grundlage berubte, welche nicht vollſtändig zutreffend war. 
Daraus folgte die Ueberſchreitung der urſprünglich vorgeſehenen 
Summe, das giebt aber keinen Rechtsgrund für Deutſchland, ſich 
feinen übernommenen Verpflichtungen zu entziehen. . 
erwig: Beutſchland hat ein großes Intereſſe an dieſem Un⸗ 
N aber ein Aufſichtsrecht über die Ausführung des Baues 
und die Verwendung der Geldmittel iſt ihm nicht zugeſtanden; es 
if dringend zu wünſchen, daß die neue Konvention für dieſe Kontrole 
eine beſſere Garantie gebe, als die von 1869. 
Das Haus genehmigt die geforderte Summe. 8 
Für die Unierſtützung des dentſchen Fiſcherei vereins zur 
Förderung der künſtlichen Fiſchzucht find 10,000 Mark ausgeworfen. 
Adgeordn. v. Behr (Schmoldow) beantragt die Verdoppelung dieſer 
Summe, wenn man ein der Rede werlheg Reſultat erreichen will. 
Hätte das preußiſche landwirthſchaftliche Miniſterium den Verein nicht 
in liberalſter Weiſe unterſtützt, fo wäre feine bisherige Wirkſamkeit 
gar nicht möglich geweſen. In der That ſind 10,000 M. zu viel, um 
zu fierben und zu wenig, um zu leben. Als Maßzab für die Leiſtun⸗ 
en des Vereins möge die Thatſache dienen, daß in dieſem Jahre 24 
his Mill junge Fiſche in deutſchen Gewäſſern ausgeſetzt werden. Der 
Ausſchuß des deutſchen Fiſchereivereins, zu deſſen Mitgliedern u. A. auch 
chow gehört, und der große Verein der deutſchen Fiſchzüchter ha⸗ 
in ibrer Petition an das Reichskanzleramt ausdrücklich um 20,000 
für den Fiſchereiverein gebeten Es giebt Enthufiaften aller Art, 
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en nicht auch für das kaltblütige Völkchen der Fiſche? Der Red⸗ 
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mit feiner Begeiſterung für die Sache dem Lande zu dienen 
laubt, hofft feine Argumente bei dem heute Abend ſtattfindenden 
Seifen gründlicher und wirkſamer zu vertreten, als in dieſer Ver⸗ 
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Einundachtzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 30. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


handlung, die ihm unerwartet früh gekommen iſt und ihn daher nicht 
recht vorbereitet gefunden hat. 

Graf Holſtein und Dr. Grotbe empfehlen ebenfalls die 
Genehmigung der doppelten Summe und verweiſen darauf, daß an⸗ 
dere Staaten, wie Amerika, die Schweiz und Frankreich, viel größere 
Summen für die} künſtliche Fiſchzucht bewilligen. ; 

Abe. Grumbrecht fühlt ſich durch ſein finanzielles Gewiſſen 
veranlaßt gegen den Antrag des Abg. v Behr zu ſtimmen Er 
gönne dem Verein die Unterſtützung gern; allein wenn die Regie⸗ 
rung nur 10,000 M. in den Etat einſtelle, ſo habe er keine Veran⸗ 
laſſung auf eine Erhöhung einzugehen. Wären 20,000 M. gefordert 
worden, dann hätte er ſie auch bewilligt. 

v. ider und v. Kardorff empfehlen dagegen den Antrag 
von Behr's, der letztere macht Grumbrecht gegenüber in dieſem Falle 
den Grundſatz geltend: minima non curat praetor; denn bei dieſen 
Kleinigkeiten leide das Prinzip nicht. 5 £ 

Trotzdem entſcheidet ſich das Haus im Sinne feiner Kommiſſion 
für die Bewilligung der geringeren Summe von 10,000 Mk. 2 

Im Titel 8 werden als Beitrag zur Errichtung des allgemeinen 
Kollegienhauſes der Univerſität Straßburg 
als erſte Rate — 60,009 Mk gefordert. Die Budgetkommiſſion be⸗ 
antragt jedoch nur 100,000 Mk. zu bewilligen. 0 

Referent Kapp empfiehlt die Annahme des Kommiſſtonsbe⸗ 
ſchluſſes, weil im erſten Jahre die hohe Summe von 600,000 M. zur 
Inangriffnahme des Baues nicht gebraucht wird. 8 

Löwe: Nach dem Urtheil der Sachverſtändigen iſt mit 100,000 
M. nichts anzufangen. Man muß daher die geforderten 600,000 Mk. 
ſofort bewilligen. Nachdem die . des Baues allgemein 
anerkannt iſt und die Stadt Straßburg wie auch der Landesausſchuß 
in der Sache die nöthigen Schritte gelhan, darf das Reich keine Ber: 
zögerung eintreten laſſen. g 

Untexſtaatsſekretär Friedberg: Nachdem der Reichstag im 
vorigen Jahre die Nothwendigkeit des Baues in einer Reſolution an⸗ 
erkannt, der Landesausſchuß einen Beitrag von 2 400,000 Mark bes 
willigt und die Stadt Straßburg ſich bereit erklärt hat von den 
Bau ⸗ Materialien keine Steuern zu erheben, kann eine Verzöge⸗ 
rung der Sache durch den Reichstag in Elſaß leicht Mißverſtändniſſe 
erregen. 

v. Stauffenberg hält ebenfalls die Summe von 100,000 
Mark für nicht ausreichend und plaidirt für Bewilligung der 600,000 
Mark. Allerdings liegen die Koſtenanſchläge noch nicht in der 
gewünſchten Detaillirung vor, aber das iſt kein Grund, den Bau 
hinauszuſchieben. Bisher iſt der Kunſthau im Reich ſtets ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt worden, und es iſt hohe Zeit, daß bier eine Aenderung 
Pe im Kunſtbau die Einzelſtaaten viel mehr leiſteten als 

as Reich. 

Reichenſper * r (Crefeld) hält es für nothwendig, daß das 
Haus erſt die Baupläne, nachdem ſie von deutſchen Baumeiſtern 
begutachtet worden find, eingehend prüfe, damit etwas Geſchmack⸗ 
volles geſchaffen werde. Bis dahin genüge die bewilligte Rate 
von 100,000 Mark. Die Regierung ſei zu tadeln, daß ſie die Pläne 
555 ran Meiſtern noch nicht zur Prüfung und Begutachtung 

orgelegt habe, — } —— 
nterſtaatsſekretär Herzog motivirt dieſe Unterlaffung damit, 
daß erſt die Mittel zur Ausführung des Baues bewilligt ſein müßten, 
bevor man die Baupläne prüfen laſſen könne. F 

(Während der Herr Unterſtaatsſekretär ſprach, trat eine kleine 
Störung ein, wie man dergleichen in dem proviſoriſchen Reichstags⸗ 
gebäude ſchon mehr als einmal erlebt hat. Stuck kann von der Decke 
nicht mehr herunterfallen; heute fiel ein Stück Glas aus dem far⸗ 
bigen Rande des Glasdaches in die konſervativen Reihen herunter, 
glücklicherweiſe ohne Herrn v Kleiſt⸗Retzow sder den Grafen Hol⸗ 
ſtein zu verletzen. Erklärt wird der an ſich unerhebliche Vorfall da⸗ 
durch, daß Feuerwehrmänner bei dem Beleuchtungsapparat zu thun 
hatten, wobei einer von ihnen aus Verſehen in den Rand der Glas⸗ 
decke getreten ſein mag.) 

Frhr. v. Nordeck zur Rabenau findet, daß der vorgelegte 
Bauplan keinem deutſchen, ſondern einem auſtraliſchen Bauſtyl ange⸗ 
hört. (Heiterkeit.) Unter ſolchen Umſtänden müſſe er, ohne Straß⸗ 
burg die vom Reichstage zugeſicherten 600.000 Mk. entziehen zu wollen, 
vorläufig für die Bewilligung von nur 100,000 Mk. ſtimmen. ; 

asker: Man darf die Abſtimmungen des Reichstages nicht 
von künſtleriſchen Geſchmacksrückſichten abhängig machen; denn wollte 
man warten, bis ſich im Reichstage eine Majorität für einen be⸗ 
ſtimmten Bauſtyl gefunden hat, dann würde der Bau wohl nie zu 
Stande kommen. Der Bau iſt dringlich und der Reichstag hat ſich 
der Stadt Straßburg gegenüber zur Ausführung verpflichtet. Man 
möge deshalb die geforderten 600,000 Mark bewilligen. 

Berger will für die Regierungsforderung ſtimmen, da man den 
fielen dne en und Kaſernenbauten die Kunſtbauten nicht nach⸗ 

ellen dürfe. 

v» Bunſen: Der Reichstag fol ſich nicht über eine beſtimm⸗ 
ten Bauſtyl ſchlüſſig machen, ſondern nur über eine Geſchmacksfrage 
entſcheiden. Es liegt im Intereſſe des Kunſtbaues, daß Straßburg, 
„die wunderſchöne Stadt“, nicht durch einen ſchlechten Bau verunziert 
werde. Bevor nicht das Urtbeil Sachverſtändiger eingeholt worden, 
kann man die geforderten 600,000 Mark nicht bewilligen. Und in 
gleichem Sinne fügt Lingens hinzu daß in der im vorigen Jahre 
vom Reichstage gefaßten Reſolution der Reichskanzler ausdrücklich 
aufgefordert worden ſei, wegen der Baupläne bedeutende deutſche 
Techniker zur Prüfung zuzuziehen. Bevor dies nicht geſchehen, könne 
man die vollen 600,000 Mk. nicht bewilligen. 3 

Abg. Beſeler hält die volle Bewilligung im Intereſſe der 
Univerfität Straßburg für dringend geboten, die durch längere Hin⸗ 
ausſchiebung des Baues ſchwer geſchädigt werde. 

Römer (Hildesheim) erläutert die Geſchmacksfrage dahin, daß 
der Reichstag in ſeiner Majorität jedenfalls dem Urtheile der Sach⸗ 
verſtändigen zuſtimmen werde. 7 

Richter (Hagen) verweiſt auf den elſaß⸗lothringiſchen Etat, 
nach welchem der Bau erſt im Jahre 1879 in Angriff genommen 
werden fol. Man könne ſich alſo bei der erſten Rate von 100,000 
Mark ſehr wohl beruhigen. Bei den Kaſernenbauten, die Berger ins 
Treffen geführt, bandele es ſich um beſtimmte Reglements, die beob⸗ 
achtet werden müßten, aber bei Kunſthauten müſſe doch vorher eine 
eingehende Prüfung ſtattfinden. kan 

Bergmann (Straßburg) empfiehlt Bewilligung der gefor⸗ 
derten 600,000 M., zumal ſchon aus den bereits vorliegenden Plänen 
hervorgehe, daß man ein ſchönes Gebäude aufzuführen beabſichtige. 
7277 en Hinausſchiebung werde nur allerlei Unzuträglichkeiten 

erbeiführen. 
1 Der Antrag der Budgetkommiſſion auf Bewilligung von nur 
100,000 M. ftatt der geforderten 600,000 M. wird mit geringer Ma⸗ 


jorität angenommen. . ; 
Zu Titel 10 Beitrag zu den Koſten des Die 
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derberſtellungsbaues der Kathbarinen-irde 


* Oppenheim am Rhein, erſte Rate 16,500 
Mart — bemerkt der Referent Kapp: Die Kommiſſion hat 
ſich gegen die Bewilligung ee Der Bemerkung, daß das 
Reich wohl in der Lage ſei, fo kleine Poſten zu bewilligen, halte ich 
entgegen, daß zur Zeik auf die Finanzlage des Reichs ganz beſondere 
ns cht zu nehmen iſt. Zudem haben ſich die Ausgaben zu artiſti⸗ 

en 
wir die geforderte Summe bewilligen, ſo werden wir einen Präze⸗ 
demzfall ſchaffen, der ähnlichen Anſprüchen Thür und Thor öffnet. 

Die Katbarinenkirche gehört einer proteſtantiſchen Gemeinde, und 
nichts iſt natürlicher, als daß demnächſt die katholiſche Gemeinde mit 
den gleichen Anſprüchen kommt. Ein ſo großer Umbau kann nicht af 
Koften des Reiches ftatifinden, zumal Rheinheſſen und die Stad 
Oppenheim reich genug ſind, die Baukoſten ſelbſt zu beſtreiten. 

Heyl: Rheinbeſſen iſt ein Al Hande Landſtrich, aber die 
Rheinlande ſind auch reich geſegnet mit Baudenkmalen, welche ass 
lich zu erhalten die Mittel der Provinzen nicht ausreichen. Die Ka⸗ 
tharinenkirche iſt jetzt eine Ruine, die dem völligen Untergang ent⸗ 
gegengeht, wenn nicht bald Hilfe geleiſtet wird. Die Nation darf 
dieſe Perle, eines der ſchönſten Denkmäler des 5 6 25 Styles, 
nicht verfallen laſſen; und wenn eine Reihe künſtleriſcher Unterneh⸗ 
mungen auf Reichskoſten bewerkſtelligt wird, ſo kann das Reich auch 
bier dieſe nicht allyu bedeutende Aufwendung machen. Hierbei da 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die deutſche Baukunſt und da 
deutſche Kunſtgewerbe aus den Bauarbeiten großen Vortheil ziehen 
werden, wie dies auch die Arbeiten an dem Kölner Dom gezeigt har 
ben. Die heſſiſche Regierung iſt bereit die Hälfte der Koſten zu tragen, 
und es iſt gewiß keine unbeſcheidene Bitte, wenn wir ſie erſuchen, 
die geforderte Summe zu bewilligen. 

Reichenſperger (Crefeld): Sehr ausnahmsweiſe find wir 
in der Lage die Summe gegen das Votum der Kommiſſion zu de⸗ 
willigen. Es handelt ſich um ein Bauwerk allererſten Ranges, das 
dem vn nahe iſt und die 9 5 Regierung hat eben 
fo, wie ein Komite, welches ſich gebildet hat, die größte Opfers 
willigkeit gezeigt, um daſſelbe zu reſtauriren. Dieſen Vorgängen 
gegenüber müſſen auch wir der Sache unſere Sympathie zu⸗ 
wenden, wobei die Urtheile für die Architektur und das 
nationale Kunſthandwerk nicht zu unterſchätzen ſind. Erſt 
ſeit der Wiederaufnahme der Arbeiten an dem Kölner Dom 
bat die dekorative Architektur in Deutſchland wieder Wurzel geſchlagen. 
Dieſe Momente können uns veranlaſſen, trotz der Gründe der Bud⸗ 
getkommiſſion hier in finanzieller Hinſicht ein Auge zuzudrücken. Aber 
wir bewilligen dieſe Summe nur unter der entſchiedenen Betonung, 
daß fie eine einmalige Ausgabe iſt; denn die Sache iſt bei wei⸗ 
tem nicht reif, um begründete Hoffnung zu gewähren, 925 das ſchöne 
Unternehmen zum rechten Ende geführt werden wird. Wir haben in 
dieſem Gebiete ſo er Erfahrungen gemacht, daß mich immer 
eine Angſt befällt wenn ich von der Reſtaurirung eines mittelalter⸗ 
lichen Gebäudes höre. Solche Erfahrungen haben wir trotz der amt⸗ 
lichen Aufficht, auch bei dem Kölner Dom machen müſſen. Das legt 
uns die Pflicht auf, im vorliegenden Falle außerordentlich vorſichtig 
zu ſein. Dex Baum welcher die Pläne entworfen hat, hat man⸗ 
ches unzutreffend, anderes verkehrt angeordnet. iſe i 
Beziehung auf die „Romberg'ſche Bauzeitung“, 
Entwürfe als unzutreffend kritiſirt werden. Ich kann 
Ber 5 ang weil 2 3 er nicht 5 

abe gemacht hat und wundere mich fogar, daß er noch foviel 

tande gebracht hat. Die Sache iſt noch Überaus unklar. Es bleibt 
nichts übrig, als das jetzt flüſſig werdende Geld zu verwenden, um 
den Bau gründlich einzurichten und herauszufinden, wo die eigent⸗ 
lichen Schäden ſtecken und was zu thun iſt. Die Pläne müßten als⸗ 
dann der Kritik eines vom Reiche beſtimmten Architekten unterworfen 
werden. Man muß eine genaue Aufnahme des Baues machen, was 
bis jetzt noch nicht geſcheben it. Zur Zeit fehlt ſogar noch der Auf⸗ 
riß des Längendurchſchnittes. Die neuen Reſtaurakionspläne müßten 
in den Kunſtzeitſchriften publizirt und einer allſeitigen Kritik unter⸗ 
zogen werden. Denn lieber wäre es mir, daß der Bau verfällt, als 
daß er 4950 den ihm innewohnenden Styl reſtaurirt wird. Bis 
jetzt ſind 430.000 Mark, unter a ug der Koſten für die Baulei⸗ 
tung, als nothwendig erachtet worden. Dies erſcheint außerordentlich 
boch, denn die Bauleitung bat z. B. bei dem n Dom mehr 
als 12 Deren der ganzen Bauſumme in Anſpruch genommen. Ein 
ganzer Koſtenanſchlag iſt erforderlich, damit wir nicht in das Blaue 
hinein bewilligen. Ferner iſt die Wahl eines tüchtigen Baumeſſters 
als Bauleiter erforderlich. Ich hade geleſen, daß der Oberbaurath 
Schmidt in Ausſicht genommen iſt, und hätte nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, wenn er am Rhein oder in Oppenbeim wohnte, aber da er 
in Kiel wohnt, ſcheint mir nicht die genügende Garantie in dieſer 
Hinſicht vorhanden zu fein, Auch dieſer Punkt muß bei der Baugus⸗ 
führung zur Sprache gebracht werden. 

„Abg. Richter (Hagen): Der Abg. Reichenſperger hat felbft be⸗ 
wieſen, daß dieſe Angelegenheit noch nicht reif iſt. Es fol erſt noch 
eine Aufnahme des Terrains und eine Publikation und Diskuſſion 
des Planes ſtatifinden. Für dieſe Vorarbeiten kann das Großherzog⸗ 
thum Heſſen forgen, das Reich braucht ſich noch nicht zu engagiren. 
Denn wenn wir jetzt dieſe alen de Ausgabe bewilligen, dann müſſen 
wir auch die folgenden Raten bewilligen. Trotz der Teilnahme, 
welche die Budgetkommiſſion für dieſes nationale Werk bat, wollte 
fe doch nicht einen ſolchen Präzedenzfall mit fo wichtigen Kon⸗ 
quenzen ſchaffen, weil nach dieſer Bewilligung aus anderen Theilen 
Deutſchlands ähnliche Anforderungen an das Reich geſtellt werden 
würden. Das wäre verderblich, zumal wir im Reiche nicht die 
geeigneten ſachkundigen Organe haben, derlei Kunſtreſtaurationen 
zu Überwachen reſp. zu leiten. Die Koſten für dieſe Sache können 
aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds beſtritten werden, ſobald 
Hei 795 Invaliden Unterſtützungen entlaſtet iſt, was ja bald er» 
olgen wird. 

i Abg. Frhr. Nordeck zur Rabenau beſtreitet, daß in erſter 
Linie der Einzelſtaat für dieſe nationale Aufgabe eintreten müfle; es 
gebe keine Kunſt des Partikularſtaates, ſondern nur eine allgemeine 
deutſche Kunſt. Auch müſſe man in dieſem Falle das niedrige Aus⸗ 
hilſemittel einer Lotterie verſchmähen. 

Abg. Schroeder (Friedberg) weiſt darauf bin, daß das Reich 
mehr als zwei Millionen jährlich für ideale Zwecke verwendet. Ob 
wohl ex die antike Kunſt ſchätze, müſſe er doch ſagen, bevor man 
große Summen für die Ausgrabungen von Olympia gebe, ſei es eher 
Deutſchlands Aufgabe, deutſche Nationalkunſtwerke zu erhalten. Auch 
würden nicht viele ähnliche Anforderungen an den Reichstag heran⸗ 
treten. Der Abg Reichenſperger habe zwar für die Poſition ge⸗ 
ſprochen, aber nur mit einem Fuße (Heiterkeit), er ſelbſt bitte daher 
das Haus entſchieden, an den Geſtaden des Rheins dieſes ſchöne 
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Kunſtwerk dem deutſchen Volke zu erhalten und die geforderte Summe 


zu bewilligen. 


wecken ſeit 1871 von Jahr zu Jahr immens geſteigert. Wenn 
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5 1 Kapp motivirt den Antrag damit, daß der Kommiſſion 
die Ziele dieſer Beſtrebungen nicht zer klar geworden ſeien. Man 
onszwecke an, aber der Handel ſei 
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Abg. v. Bunſen (Hirſchberg) tritt den Ansführungen des Abg. 
Kapp entgegen und verweiſt darauf, daß nach den neueſten Berichten 
der Miſſtonare und anderer Reiſenden im Innern Afrikas ganz 
menſchenwürdige und Hoffnung erweckende Zuſtände vorhamden ſind. 
Wie wichtig die Erforſchung Afrikas den anderen Staaten ſcheint, 
eigt beſonders Nie erg welches dreimal aus Staatsmitteln gerade 
| Afeitareifen unterftügt hat. Wenn man immer auf die Privathülfe 
verweiſe, dann ſolle man doch erſt ſolche Private ſchaffen, die, wie in 
England bereit ſind, mit hunderttauſenden Pfund Pe die For⸗ 
ſchüngsreiſen zu unterſtützen. Redner tritt dann der Behauptung 
entgegen, daß die afrikaniſche Geſellſchaft irgendwie an eine Koloniſa⸗ 
tion Afrikas gedacht hätte; wenn der Schriftführer derſelben einen 
derartigen Gedanken geäußert, ſo habe er von der afrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft einen Auftrag dazu nicht erhalten 

Nachdem nochmals der Referent Abg. Kapp ſich gegen die Be⸗ 
willigung ausgeſprochen und beſonders darauf hingewieſen hat, daß 
Deuſſchland n anderen Beziehungen immer als arm dargeſtellt 
werde, während man ihm hier zumuthe, tief in den Beutel zu 
greifen, wird die Poſttion mit 108 gegen 92 Stimmen geſtrichen. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Inter⸗ 
pellation Buhl, betreffend Uebergangsabgabe von Eſſig, Wahl⸗ 
prüfungen.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


jeder a und an jedem Orte — unter freiem Himmel wie 
nen Räumen — ſich zu verſammeln und Vereine zu poli⸗ 
di ſchen Zwecken — gründen. Alle Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetze 

Ta) nzelſtaaten find aufgehoben. Das Geſetz tritt am 
1.x Juli 1878 in Kraft.“ 


Berlin, 29. März. 
— Der Finanzminiſter a. D. Camphauſen hat am Donner- 
ſtag dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen Beſuch gemacht, 
um ſich von demſelben, vor ſeiner Abreiſe nach Italien, zu verab⸗ 
ſchieden. Der Abſchied zwiſchen den beiden Staatsmännern ſoll ein 
bewegter und rührender geweſen ſein; man ſpricht ſogar von Thrä⸗ 
nen, welche dabei gefloſſen. 

* Eine kleine aber recht charakteriſtiſche Geſchichte kurſirte an dem⸗ 
ſelben Tage im Foyer des Abgeordnetenbauſes über unſeren neuen 
Finanzminiſter Hobrecht. Man erzählte nämlich, Herr Hobrecht 
habe beim Antritt feiner Stelle als Oberbürgermeiſter von Berlin 
dem Kämmerer Runge gegenüber geäußert: „Ich freue mich, daß ich 
an Ihnen eine ſo tüchtige Stütze habe unv mich um die finanziellen 
Angelegenheiten, von denen ich blutwenig verſtehe, nicht werde zu 
kümmern brauchen!“ Damals träumte Herr Hobeecht, der übrigens 
von allen Seiten als ein Verwaltungstalent erſten Ranges hingeſtellt 
wird, wohl nicht, daß er dereinſt zum Finanzminiſter des preußiſchen 
Staates berufen werden würde. 

Ueber den bisherigen Handelsminiſter Achenbach wird in 
einer Korreſpondenz der „Hamb. Nachr.“ u. A Folgendes geſagt: 


leramt (1871), Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 
m Handelsminiſterium (1873), ſowie als Miniſter wurde er, je 
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niſteramt, liegt für einen Dan Mann der Anfang des Unbeils. 
ir Achenbach am charakteriſtiſchſten waren die vielen „Enqueten“, 
e er veranſtaltete oder n deen durch die zu erhaltenden Ant⸗ 


worten auf ein Schema von Fragen wollte er die ſchöpferiſchen Ge⸗ 
danken gewinnen, welche ihm fehlten. 

Ee iſt jetzt noch die Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im Reichs⸗ 
chatzamt oder vielmehr, wie Fürſt Bismarck das Reſſort zu nennen 
beliebt, in der Reichs finanzverwaltung zu beſetzen. Bekanntlich wurde 
für dieſen Poſten zuerſt der Direktor im Reichskanzleramte Michaelis 
genannt, dann aber erſchien eine offtziöſe Notiz, welche dieſe und ähn⸗ 
liche Angaben für irrig erklärte. Die Sache hing, wie mehrere Blät⸗ 
r aus guter Quelle erfahren, folgendermaßen zuſammen: 
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anzunehmen. Ex wird daher bis auf Weiteres in feiner 
eichskanzleramte verbleiben, während die Beſetzung der 
dirigirenden Stelle in der Reichs⸗ Finanzverwaltung nach wie vor 
eine offene Frage bleibt. 

Sobald das neue Reſſort übrigens ſelbſtſtändig errichtet iſt, wird 
das Reichskanzleramt, wie man hört, den Namen „Reichs⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Amt“ bekommen und als ſolches unter feinem gegen⸗ 
wärtigen Präſidenten Hofmann weiter fungiren. 

— Den Eindruck der Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes über den Nachtragsetat betreffend die Miniſterialorga⸗ 
niſation faßt die „B. A. C.“ in Folgendem zuſammen: 

„Die nationalliberale Partei hat ohne einen Blick nach rechts oder 
links zu werfen ſich nach rubigen objektiven Erwägungen in ihrer 
Mehrheit nicht dafür entſcheiden können, auf die von Seiten der Re⸗ 
gierung unter Darſtellung der Dringlichkeit gemachten, aber wegen 
der Kürze der Zeit, wie man gern zugeben mag, nicht genügend vor⸗ 
bereiteten und vor Allem in Bezug auf ihre Dringlichkeit nicht über⸗ 
eugend motivirten Vorſchläge zu Organiſations veränderungen in den 

Niniſterien eizugehen, dagegen iſt fie, wie dies von ihr wobl auch 
niemand anders vermuthen kann, bereit, zu einer anderen Zeit, wo 
der preußiſche ie nicht Gefahr läuft, durch eine Ausdehnung 
feiner Berathungen die Arbeiten des deutſchen Reichstages zu ſtören, 
die ſachlichen Gründe eingehend zu prüfen, welche für dieſe Verände⸗ 
rungen von der Regierung angeführt werden, und in Gemeinſchaft 
mit der Regierung die etwaigen Modifikationen der beſtehenden Ge⸗ 
besen die durch jene Organiſationsveränderungen nothwendig 
werden, in Berathung zu ziehen. 


Tolales und Provinzielles. 


Poſen, 30. März. 

r. Die Direktion der alten Poſener Landſchaft 
hat vor einigen Tagen die Berechnung der Antheile jedes einzelnen 
bepfandbrieft geweſenen Gutes an dem eigenthümlichen 
Fonds der Landſchaft durch Kalkulation beendigt, geprüft und ge⸗ 
nehmigt. Es ſtellt ſich danach folgendes Reſultat heraus: Das 
ganze Zkprogentige Pfandbriefsdarlehen bei der alten Landſchaft be⸗ 
trug 35,361,780 M., davon wurden durch Baarzahlung abgelöſt 
11,532,780 M., planmäßig durch Amortiſation getilgt 23,829,000 M. 
Der eigenthümliche Fonds wird nach dem Geſetze vom 15. April 
1842 nach Verhältniß der durch Amortiſation, und nicht durch Baar⸗ 
zahlung, getilgten Quote vertheilt; mithin partizipiren daran nur die 
obigen durch Amortiſation getilgten 23,829,000 M. Der Beſtand 
des eigenthümlichen Fonds beträgt 4,163,090 M., wovon 4,076,700 M. 
in 4prozentigen neuen Poſener Pfandbriefen, das Uebrige baar. Zum 
Empfange der auf ſie entfallenden Quote des eigenthümlichen Fonds 
(e. 16-17 pCt. des durch Amortiſation getilgten Pfandbriefdar⸗ 
lehens) ſind bis jetzt legitimirt c. 100 Beſitzer; die Legitimation von 
über 400 Beſitzern ſteht noch aus. Die Friſt zur Legitimation läuft 
mit dem 31. Mai d. J. ab; erfolgt die Legitimation bis dahin nicht, 
ſo werden diejenigen Maſſen des eigenthümlichen Fonds, zu denen ſich 
Niemand gemeldet hat, ſowie diejenigen, auf welche die Anſprüche 
nicht unzweifelhaft klar dargelegt ſind, gemäß der Kabinetsordre vom 
14. November 1867 zur Aufbewahrung, reſp. weiteren Veranlaſſung 
dem Realrichter überwieſen. Die Auszahlung des Antheils vom 
eigentümlichen Fonds an die Legitimirten beginnt mit dem 1. April 
dieſes Jahres. } Bi 

— Der „Dziennik Poznanski“ ſchlägt vor, daß polnifhe Ka⸗ 
pitaliſten in allen großen Hauptſtädten Europas Zeitungen 
gründen ſollten, welche in der Sprache des betreffenden Landes er⸗ 
ſcheinen und für Polen eintreten. Gegen dieſes unproduktive Projekt 
macht der „Oredownik“ ernſtlich Front, und warnt, auf zweifelhafte 
Zeitungsunternehmungen polniſches Kapital im Auslande zur Verthei⸗ 


digung Polens im Auslande zu verwenden, während im Inlande den 


polniſchen Landwirthen durch deutſche Hände immer mehr Boden ent⸗ 
riſſen werde. 

— Briefſendungen ꝛc für S. M. S. „Gazelle“ find vom 28. d. 
bis incl. 2. April er. nach Malta, vom 3. bis incl. 8. April er. nach 
Gibraltar und vom 9. April er, ab nach Plymouth, diejenigen für 
S. M S. „Hertha“ und „Freya“ find von heute ab bis auf Weite⸗ 
res nach Syra zu dirigiren. 

— Preßprozeß. Die verantwortlichen Redakteure des „Kuryer 
Poznanski“ und des „Oredownik“, die Herren v2 6 rawski und Sta⸗ 
winski, wurden wegen eines Artikels, der von erſterem Blatte dem 
letzteren nachgedruckt worden war und in welchem Propſt Lizak in 
Schrotz eine Beleivigung ſeiner Perſon gefunden hatte, am 26. d. ver⸗ 
antwortlich vernommen. 

— Zur koſtener Zeugnißzwangsaffaire wird dem „Kuryer“ 

geſchrieben, daß, um die der Frau Dr. Bofanowska auferlegte 
Geldſtrafe von 500 M. einzuziehen, in ihrem Hauſe alle Möbel, mit 
Ausnahme der bereits früher gepfändeten, ſodann an den Kaufmann 
Dziegiecki verkauften und von dieſem der Familie Bojanowski zum 
Gebrauch überlaſſenen, gepfändet worden find. Wie binzugefügt wird, 
hat wahrſcheinlich Frau Dr. Boſanowska beim Kreisgericht eine Ein⸗ 
gabe betreffs Niederſchlagung der Strafe und Befreiung vom Zeugniß 
gegen Propſt Czechowski eingereicht, da der Unterſuchungsrichter ſchon 
aus den früheren Terminen die Ueberzeugung hätte gewinnen müſſen, 
daß ſie das Zeugniß nicht ablegen werde und könne. 
— der „Oredownik“ publizirt ein Schreiben des Vikars Sol⸗ 
tyſitski „aus der Verbannung“, in welchem derſelbe erklärt, daß 
er weder die Propſtei in Grabia, noch irgend eine andere annehmen 
würde, im Falle ſich die zu ſeiner geſetz ichen Wahl nothwendige An⸗ 
zahl von Wählern finden ſollte. Er kenne zu genau die kirchlichen 
Beſtimmungen, als daß er ſich entſchließen ſollte, eine Weber aus 
der Hand einer kanoniſch nicht berechtigten Anzahl von Wählern zu 
übernehmen, und „ſo die Hand voll ſtaatstreuer Geiſtlicher zu ver⸗ 
mehren.“ 

r. Der Poſener Konſumverein, eingetragene Genoſſenſchaft, 
hielt am 28, d. Mis. unter Leitung des General⸗Landſchaftsdirektor 
Regierungs⸗Präſidenten a. D. Willenbücher, Vorſitzenden des 
Aufſichtsratys, in der Arndt'ſchen Kolonnade auf der Zreslauerſtraße 
feine ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde der Vers 
waltungsbericht pro 1877 verleſen, dem Folgendes zu entnehmen iſt: 
Auch das abgelaufene Jahr liefert kein Bild einer forlſchreitenden 
gedeihlichen Entwickelung der Thätigkeit des Vereins, nozu außer dem 
ſchweren Drucke der Zeit, welcher auf allen gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen laſtete und den Konſum im Haushalte auf das Minimalmaß 
beſchränkte, als Haupturſache der beklagenswerthe Mangel thätiger 
Theilnahme eines verhältnißmäßig großen Theils der Mitglieder bei⸗ 
getragen hat. Von 168 Mitgliedern baben „nur 76 mit einer 
Waarenentnahme von 27,590 Mark betheiligt, während die übrigen 92 
größtentheils gar keine oder nur ſehr wenige Wanren aus dem Ver⸗ 
einsgeſchäfte entnommen haben. Wenn trotzdem ein Wagrenumſatz 
von 50.821 Mark erzielt iſt, ſo iſt dieſer Erfolg nur auf zwei von 
dem Verwaltungsrathe beſchloſſene Maßregeln zurückzuführen, auf die 
Einrichtung einer Filiale und auf die Freigebung des Verkaufs an 
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noch nicht die Hoffnung 8 daß gerade die Freigebung 
lieger den Waarenabſatz auf eine 
entſprechende Höhe des Gewinns ſteigern wird. N ; 
: 1693 
die Einnahme pro 1877: 50,821 M. gegen 54,693 M. pro 187% 
und 63,630 M. pro 1876; eine Beſſerung des Waarenumſatzes iſt pro 
Januar und Februar d. J. noch nicht wahrzunehmen. An einzelnen 
Warren wurden hauptſächlich diejenigen umgeſetzt, bei welchen der 
Verein gar keinen oder nur einen ſehr geringen Gewinn macht: 
5 8997 M., Kaffee 5795 M. Zigarren 4716 M., Schinken, Speck. 
Wuxſt 4454 M., Petroleum 4108 M., Brot, Butter, Seife, Wein, 
Mehl, Spirituoſen ꝛc. — Die Bilance pro ult Dezember 1877 ftellte 
ſich dahin, 1 und Paſſiva 20,803 M. betrugen (Waarenvor⸗ 
räthe 16,743 M., Inventar 2623 M., Geſchäftsantheile 13.887 M 
Reſervefonds 961 M., Reingewinn 429 M.). Die 8 
betrugen 6056 M., wovon 1820 M. an Miethen, 3160 M. an Salair. 
An Stelle des erſten Vorſtehers Illmann iſt 1 5 1. Oktober v. J. 
Kaufmann Finſter, und an Stelle des zweiten Vorſtehers, Kom 
troleurs Ehrlich, Feuer⸗Sozietäts⸗Sekretär Schaller getreten; 
den Verwaltungsrath iſt neu eingetreten Major Schröder. 
Nach Erſtattung dieſes Verwaltungsberichts beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, gemäß dem Antrage des Verwaltungsraths, den Reingewinn 
von 429 M. zur ieder des Reſervefonds zu verwenden, und er⸗ 
theilte der Geſchäftsverwalkung und Jahresrechnung Decharge. Ein 
von einem Mitgliede geſtellter Antrag, den $ 18 des Statuts dahin 
abzuändern, reſp. zu ergänzen, daß im Firmenregiſter Folgendes ein ⸗ 
getragen werde: „Der Vorſtand iſt nicht befugt, die Genoſſenſchaft 
durch Aufnahme von Darlehnen, Ausſtellung von Wechſeln, oder 
durch Kreditnahme von Waaren zu verbinden“, wurde 
abgelehnt; dagegen wurde der vom Verwaltungsrath gefiellte 
Antrag, die 85 7 und 12 des Statuts dahin abzuändern, daß 
das Geſchäftsjahr nicht mehr, wie bisher, mit dem Kalenderjahre zu⸗ 
ſammenfallen, ſondern von nun an die Zeit vom 1. Oktober bis zum 
30. September umfaſſen ſolle, angenommen. — Zu Mitgliedern der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſton pro 1878 wurden alsdann Regie 
rungsſekretär Kühn, Regierungsſekretär Genſichen und Kauf⸗ 
mann Heinr. Mayer, in den Verwaltungsrath an Stelle der 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder gewählt, reſp. wiederge⸗ 
wählt: Reg.⸗Präſident a. D. Willenbücher als Borfigender, 
Proviantmeiſter Kamm als Stellvertreter des Vorſitzenden, und 
Regierungsrath Drolshagen. 
ed Neutomiſchel, 28. März. [Hopfen.] Seit einigen Tagen 
haben wir am hieſigen Platze im Hopfenhandel wieder einen recht rer 
gen Geſchäftsverkehr. Einige Händler aus Böhmen und Baiern fd 
wieder in unſerem Städtchen eingetroffen und bekunden äußerſt rege 
Kaufluſt. Die heimiſchen Händler, welche für Rechnung böhmiſcher 
und baieriſcher Zeſchäftshäuſer das Produkt einkaufen, find Bann! 
tragt worden, Hopfen wieder lebhaft zu begehren, und waren desbalb 
in den letzten Tagen 5 thätig, das Produkt in größeren Quan⸗ 
titäten zu erwerben. Auch von den Händlern am Platze, welchen 
zahlreiche Aufträge von den Konſumenten zugegangen ſind, wurden in 
den zuletzt verfloſſenen Tagen recht bedeutende Einkäufe gemacht. 
Von den meiſten Geſchäftsleuten wurden die Produzenten der hieſigen 
Umgegend und die Eigner in den mehr entfernt von hier liegenden 
Produktionsorten täglich beſucht und das Produkt in größeren Quan⸗ 
titäten ſelbſt zu beſſeren Preiſen viel gekauft. In Folge dieſes lebhaf⸗ 
ten Geſchäftsverkehrs hatten wir in den letzten Tagen auf dem bieſt⸗ 
en Markte wieder einen ſehr bedeutenden 1 Die Zu⸗ 
abr war in dieſen Tagen eine ganz immenſe, denn es durften don 
den Produzenten wohl täglich 80 —100 Zentner Hopfen nach unferem 
Städtchen gebracht worden ſein. Der größte Theil des Hopfens 
wurde nach Feſtſtellung ſeines Gewichtes auf der Stadtwaage nach 
dem Bahnhofs bierfelbit ſpedirt und hier der Güterexpedition zur Weis 
terbeförderung nach Böhmen und Baiern und an die Konſumenten in 
den Provinzen Schleſien, Brandenburg, Pommern, Oſt⸗ und Dr 
preußen und der biefigen Provinz übergeben. Die Preiſe konnten bei 
der lebhaften it der letzten Tage etwas höher notirt werden, 
denn man bewilligte für Waare beſter Güte, namentlich wenn man 
fie in größeren Quantitäen antraf, 72-84 Mark, für Hopfen mittle⸗ 
rer Qualität 54-66 Mark und für Waare geringerer Güte 39-45 
Mark 11 Zentner. Die Produzenten ſind durch die unerwartete 
Wiederbelebung des Geſchäfts auf's Angenehmſte inden fret worden 
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E 29. März. [Selbſtmord] Auf dem Boden eines 
Stallgebäudes des hieſigen Gaſthofbeſitzers Flieger wurde heute der 
55 9 Jahre alte frühere Mühlenbeſitzer Jen gler erhängt vorge⸗ 
unden. 

Bromberg. 29. März. [Abiturientenprüfung.] 


Bei 
eſtern in der Realſchule unter dem Vor 


1 tze des Regiexungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulraths Polte aus Poſen abgehaltenen Abiturfenten⸗ 
Prüfung wurden vier Abiturienten von der mündlichen i dis⸗ i 
penſirt, von den andern erhielt einer das Prädikat „gut“, die übrigen 
haben „genügend beſtanden.“ 

Bromberg, 24. März. [Dr. Strousbergl iſt beute früh 
aus Berlin hier angekommen und in „Moritz Hotel“ abgeſtiegen. Im 
Laufe des Tages beſichtigte er unſere ef eun ſehr eingehend. 
was vermutben läßt, daß es mit der Ausführung ſeines Berlin Nord⸗ 
ſee-Kanal⸗Projekts in der That Ernſt zu fein ſcheint. 2 
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Ilagts- ung Nolkswirihſchaft. 
n An Zöll d i tlichen Verb 8 s 
ſind im Made fur de . en den ic en e 


Monats Februar 1878 an Einnahmen (einſchließlich der kreblttrte 
Beträge) zur Anſchreibung gelangt: Solleinnahme: Zölle 106,379, 


. 


11 91 deb Vorjahres 
wurd), üb a 
r 9. Salzſtener 331802 
30,747 Mark (— 94.551 Mark, Brannta 
131,221 Mark), Uebergangsnbaaben, von Brann.wein 103 
871,537 Mark * M). O 
baaben van Bier 816,150 Mark (+ 21,492 7 
262,572, ark (+ 5,200,212 Mark). Die zur eichskaſſe 
dar nnahme abzüglich der Bonifikationen 800 RE 
BEN n Ende des Monats Februar 1878: lle 9 
u 2,065 Mark), Rüben l 44,071, 272 Mar Kai 39999 
Fa Ss mg 1 ‚647.408 Mark), Tabatsftener 
871, 181 M Mark (— 6 Mark), e 5 und e 
abgabe von ö — 32,394.156 Mark (— 1,532,923 Dar), rau⸗ 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 14, 003,673 Mark (— 328 
‚ Marl); 3 214,770,453 Mark (— 12, 251 ‚860 Mard). 

n Wien, 29. März. Die Einnahmen ge iss rl iur 
Staatsbahn Beten en in der Woche vom 19 bis 25. Mä * 5,426 
a ergaben mithin A, Bene De „ Woche des orlabres 

e 


en von 
März. Wochenausweis der öſterreichiſchen Süd⸗ 
babn — 15. 8 25. Mürz 532,422 Fl., Mindereinnahme 52,032 Fl. 


Mark 
er 2 15975 700 Dart), Kabaköfteer 
neuer 42,812,210 


ark (— 1 8 Mark), Brauſteuer 15 


Telegraphiſche Nachrichten 

Wien, 29. März. Das Herrenhaus hat heute das Budget, das 
Finanzgeſetz und die Vorlage betreffend die Verlängerung des Aus⸗ 
gleichsproviſoriums bis Ende Mai d. J. debattelos in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 
Paris, 29. März. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Geſandten in Brüſſel, Marquis de Gabriac zum fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle an Stelle des Barons 
Baude, ſowie die Ernennung des bisherigen Geſandten am däniſchen 
Hofe, Grafen Duchatel, zum Geſandten in Brüſſel, und diejenige 
es erſten Botſchaftsſekretärs in Berlin, Tiby, zum Geſandten in 
Kopenhagen. 
Nom, 28. März. Amtlicher Meldung zufolge iſt der Handels⸗ 
ertrag mit Deutſchland vom 31. Dezember 1865 und die Schifffahrts⸗ 
Konvention vom 14. Oktober 1867 bis zum 31. Dezember 1878 ver⸗ 
längert worden. 
London, 29. März. In Woreeſter iſt der konſervative Kandidat 
Allecoft mit einer Majorität von 451 Stimmen zum Deputirten ge⸗ 
wählt worden. Die Konſervativen gewinnen ſomit einen Sitz, da der 
frühere Deputirte für Worceſter der liberalen Partei angehörte. 


Zur orientaliſchen Frage. 

Wien, 29. März. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Ungeachtet des 
ſchroffen Gegenſatzes zwiſchen London und Petersburg dauern die De 
mühungen von dritter Seite, um den Zuſammentritt des Kongreſſes 
zu ermöglichen, fort. Auch der Rücktritt Lord Derby's ſcheint dieſe 
Bemühungen nicht zu lähmen. Trotzdent iſt es gewagt, dieſen vor⸗ 
zugsweiſe auf Auffindung eines Mittelweges gerichteten Beſtrebungen, 
wodurch eine Annäherung der gegneriſchen Standpunkte bewirkt wer⸗ 
den ſoll, ein günſtiges Horoskop zu ſtellen. 

Wien, 29. März. Die heutigen Morgenblätter beſprechen die 

ſſion des Generals Ignatieff. Die „Preſſe“ meint, der Zeitpunkt 

ur Erlangung faktiſcher Kompenſationen für Oeſterreich ſei vorüber, 

Deſterreich müſſe ſich nur darauf beſchränken, das Machtgebiet an 

nen Grenzen für moraliſche Eroberungen frei zu halten. Das 

Tageblatt“ erachtet den Moment für günſtig, in welchem Oeſterreich 

on Rußland einen hoben Preis für ſeine Freundſchaft fordern dürfe, 

henn Oeſterreich Rußland überhaupt feine Freundſchaft gewähren 
volle. Die „Neue fr. Preſſe“ räth Audraſſy an, daß er bei den Ver⸗ 
ſandlungen mit General Ignatieff den drohenden englich⸗ruſſiſchen 
krieg zu verhindern ſuchen müſſe. General Ignatieff werde ſich jetzt, 

oo Rußland auf die Freundſchaft Oeſterreichs angewieſen ſei, ſchwer⸗ 

ich unbeugſam zeigen. Wenn ſich Graf Andraſſy auf den engliſchen 

Standpunkt ſtellze, fo würde er dem Frieden einen guten Dienſt 

leiften. — Das „Fremdenblatt“ beſpricht die beſſarabiſche Frage und 

hebt dabei hervor, daß Rumänien die Sympathien und die Unter⸗ 
ſtützung der europäiſchen Mächte in erſter Linie verdiene. 
1 Peſt, 29. März. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, hätte die vom 
Grafen Andraſſy aus höheren Offizieren des Generalſtabes zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion unter dem Vorſitz des Chefs des Generalſtabs, 
Baron Schönfeld, ihr Gutachten über den ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
vertrag abgegeben und erklärt, daß derſelbe als die öſter⸗ 

reichiſch⸗ungariſchen Intereſſen tangirend anzuſehen ſei. Um die 
nachtheiligen Wirkungen deſſelben zu paralyſiren und event. 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen zu wahren, müſſe Oeſterreich⸗ 

Ungarn, bei einer etwaigen vollſtändigen Aufrechterhaltung des Ver⸗ 

trages, entweder durch direkte Eroberung oder durch Verträge die 

Ausdehnung ſeiner militäriſchen Machtſphäre über Serbien, Monte⸗ 
negro, Bosnien und Albanien zur Durchführung bringen. 
Wien, 29. März. Der „Polit. Korreſp.“ gehen folgende Mel⸗ 
dungen zu: 

Aus Athen: Die Inſurgenten vom Polion find von 8000 
türkiſcher Truppen angegriffen worden; gleichwohl bat Hobart 

5 cha mit — Vue enten neue Verhandlungen angeknüpft und den⸗ 

ſelben bis zur Entſcheidung Europas Waffenruhe angeboten, wenn 

die aus Griechenl eh gekommenen Schaaren dorthin zurückkehren 
vürden. Die Inſurgenten wollen hierauf nux eingehen, wenn Ho⸗ 
aſcha ſich bereit erklärt, im Namen der Pforte die proviſori⸗ 

92 von Thefialien nd — Aus Konſtanti⸗ 

Zwiſchen den Einflüſſen Englands und Rußlands machen 
2 Kolliſtonen bemerkbar, die in den türkiſchen Regierungs⸗ 
} Be arke Schwankungen erzeugen. — Aus Bukareſt: Dem 
Vernebmen nach find zwei ruſſiſche . beordert, 

nächſt aus Bulgarien nach Rumänien zurückzukehren, um die ſtra⸗ 

g degiſche Linie Singia ⸗ Predeal zu beſetzen. Nach der Rückkehr Bra⸗ 

nano's aus Wien Pa e zu Verhandlungen mit dem dorti⸗ 
ge eift — — rfte — wie es heiß 


Hr 
ine des N. 


15 es 29. März. Der Rücktritt Lord Derby's hat in hie⸗ 
Man politiſchen Kreiſen nicht überraſcht, da man auf dieſes Ereigniß 
gefaßt war. — Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Meldung des „Daily 
Telegraph“ über die Antwort des Fürſten Gortſchakoff an das engli⸗ 
ſche Kabinet für unrichtig. Der Reichskamler habe nicht geſagt, daß 
de ſich in Bezug auf die Diskutirung der Bedingungen, welche Ruß⸗ 


10 


8 ehalten müſſe, ſondern derſelbe habe ſtets nur für jedes Mit⸗ 
Be die abſolute Freiheit der Diskutirung für jeden 


30 1 Euſcltefüng aufrecht erhalten Das peter a Kobinet habe ſich 


von dieſer Antwort nicht enen — Bon Tiflis wird gemeldet, daß 
das erſte Schützenbataillon Ariensihauplag nach Tiflis zurückge⸗ 
kehrt iſt. 
London, 29. März. Wie der „Globe“ meldet, ſind dem Admiral 
Hornby geſtern Abend in der Erwartung, daß „kritiſche Bewegungen“ 
in Konſtantinopel eintreten könnten, wichtige, definitive Inſtruktionen 
telegraphiſch übermittelt worden. 
London, 29. März. (Verſpätet eingetroffen) Sämmtliche Jour⸗ 
nale mit Ausnahme der „Morningpoſt“ ſprechen ihr Bedauern über 
den Rücktritt Derby's aus. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: „Derby 
hat ſeine Demiſſion gegeben, Gladſtone hat ſonach nicht länger einen 
Sitz im Kabinet“. Daſſelbe Blatt ſpricht die Hoffnung aus, Eng⸗ 
lands energiſche Politik werde die Haltung Oeſterreichs ändern. Die 
„Times“ legt dem Rücktritt Derby's in dieſem kritiſchen Augenblick 
eine ſehr große Wichtigkeit bei. Dieſer Schritt, zuſammen mit der 
Einberufung der Reſerven, zeige, daß England ſich vorbereite, raſch 
zu handeln, wenn das Verfahren, welches Rußland eingeſchlagen, di⸗ 
rekt die Ehre und die Intereſſen Englands ſchädige. Die Erklärung 
Englands, daß es entſchloſſen ſei, an den geſtellten Forderungen feſt⸗ 
zuhalten, ſei vielleicht der wichtigſte Schritt, den England bisher ge⸗ 
than habe, und obwohl die Forderungen noch der Erläuterung und 
Rechtfertigung bedürfen, ſo werde das Land dieſelben im Hinblick auf 
die Erklärungen Northcote'? unzweifelhaft als gerechtfertigt anſe⸗ 
hen. Wenn Rußland nicht ſeine gänzlich ungerechtfertigte 
Haltung aufgebe, ſo dürfte die vollſtändige Vorbereitung 
zur Geltendmachung unſerer Rechte geboten ſein. „Daily 
News“ erblickt in der Einberufung der Reſerven die Erklä⸗ 
rung, daß England entſchloſſen ſei, nicht mehr zu unterhandeln, ſon⸗ 
dern Vorbereitungen für den Krieg zu treffen. Die Maßregel habe 
Aehnlichkeit mit einem Ultimatum. — „Standard“ empfiehlt eine ſtarke 
Okkupation der Dardanellen, um einer möglichen Beſetzung Gallipoli's 
durch die Ruſſen zuvorzukommen. — „Daily Telegraph“ ſagt, die an⸗ 
maßende letzte Antwort Gortſchakoff's habe Rußland indirekt den ge⸗ 
duldigſten Geiſt im britiſchen Kabinette gekoſtet. Rußland ſtehe bei 
Allem, was es nunmehr thun werde, einer gründlich einigen Regierung 
gegenüber. 
London, 29. März. [Unterhaus ⸗ Sitzung.] Lefevre 
brachte die Veröffentlichung des auf Kreta bezüglichen diplomatiſchen 
Schriftwechſels in Erinnerung. Unterſtaatsſekretär Bourke wieder⸗ 
holte ſeine früheren bezüglichen Erklärungen und fügte hinzu, Lord 
Derby habe eine Veröffentlichung des Schriftwechſels als nicht im 
Intereſſe der Kretenſer liegend angeſehen, die Konſuln hätten mit den 
Lokalbehörden delikate Unterhandlungen gepflogen, durch welche der 
Waffenſtillſtand herbeigeführt worden ſei. Er hoffe indeß, der ge⸗ 
dachte Schriftwechſel könne ſo bald als möglich vorgelegt werden. — 
Courtney lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Verträge von 
1856 und 1871 und erklärt, nach dieſen Verträgen ſei Englands un⸗ 
nachgiebige, ſchroffe Stellung dem Kongreß gegenüber ohne Baſis und 
der Vorbehalt Rußlands ein gerechtfertigter. Der Schatzkanzler bat, 
die Debatte hierüber bis dahin zu unterlaſſen, wo der Schrift⸗ 
wechſel vorgelegt ſei. — In Beantwortung einer Anfrage 
Hartington's erklärte der Schatz ⸗ Kanzler Northcote, der 
Grund, weshalb ſich die zugeſagte Vorlegung der geſtern er⸗ 
wähnten diplomatiſchen Korreſpondenz verzögert habe, liege darin, 
daß die zur Veröffentlichung erforderliche Zuſtimmung einiger Mächte 
noch fehle, er hoffe, die Korreſpondenz könne dem Hauſe morgen mit⸗ 
getheilt werden. Uebrigens ſei das Weſentliche und der Kernpunkt 
des Schriftwechſels in den geſtern verleſenen Auszügen enthalten ge⸗ 
weſen. Die Botſchaft der Königin wegen Einberufung der Reſerve 


werde, wie er hoffe, dem Hauſe am Montag zugehen, die Debatte 
darüber könne am darauf folgenden Montag ſtattfinden. Da es das 
erſte Mal ſei, daß ein ſolcher Schritt geſchehe, ſei es wünſchens⸗ 
werth, den beſten Modus der geſchäftlichen Behandlung feſtzuſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
— das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Angekommene Fremde. 
30. März. 

Muylius'“ Hotel de Dresde Major v. Dziezelski aus 
Zülich n Rittmeiſter Baxon v. Schwichow aus Margoninsdorf, 
Gutspöchter Schapitz von Inſel engen. Die Kaufl. Herzog, Woydt 
ur 8 1 ah ‚Dale 5 8 Bamberg, geihanien ws Elber⸗ 
e erlofs au mfterdam und Hermann aus Paris itterguts⸗ 
beſitzer und Nitimeiſter Mollart aus Göra. = 


Grät's Hotel zum Deutſchen Haufe. Brauereibeſ. 
Grünberg und Sohn a. Grätz. Reiſender Vletter a. Kolmar. Bau⸗ 
führer Schlee und Schweſler a. Bromberg. Kaufm. Hoogmann aus 
Berlin Die Viehbändler e Gebr. Leciejewicz u. Janotte u. 
gi ſämmtl. a. Neutomiſchel. 


Stern's Hotel de Europe. Die Hi are 
Gräfin Gorzenska⸗Oſtrorog und Gräfin i aus Tarce. Ren⸗ 
tiers Vanſon und Frau aus Verviers und v. Saltern und Frau aus 
Seehtern. Die Kaufl. Coelle aus Stettin und Sachs a. Säckingen. 


Dörfendertezte. 


Fetegraphiſche % 
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Fraukfert a. M., 29. März. Börſe bewegt, 
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Neue Ruſſen 731. 


) per medio reſp. per ultimo. 
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öſterreich. Goldrente 59 , Sil lberrente 53 Papierrente —, Reichs⸗ 
bank —, Neueſte Ruſſen —. Beſſer. 
Wien, 9. März. Die don England vorliegenden politiſchen 
Bachrichten beunruhigen die Spekulatinn in panikarkiger Weiſe. Alle 
Werthe angeboten, Deviſen ſehr ſteif. 
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8 29 M 
feſt, auf Termine eigend. Roggen loko 
Weizen pr. April⸗Mai — Bes 213} Ob. 
Kile 218 Br., 217 Gd. 10159 pr. April⸗Mai 154 OD 
Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo 151 Gus 50 Gd. See 05 2 Een ER: 
Rüßhöl rubig, loko 71, pr. Mal vr. 200 Pf 703. — Spiri tu 8 
ruhig, pr. März —, pr. April⸗Mai 431 fe Mat- Juni 44, pr. Juni⸗ 
Juli pr 1000 Liter 100 pt 444. Kaffee ruhi lar, 58 x 
Sad. Betroleur ruhig, Standard white lolo 10. N 0, 50 
185 vr * 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 80 G W 
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Bremen, 28. März. Petroleum 
Standard white lofo 20, 50 = 7 Sean 


r. April 10, 50, 
per Auguſt⸗Dezember 11, 75 Br. 9 er ana a 


Bert, 29. März. Bro vulienmartt Weizen loko feft, Termine 
anim., per Frühjahr 11,12} Gd., 11, Hafer per Mithr 6, 60 19 
Gd., 6,65 Br., Mais. Banat, per erbt 7, 35 Gd., 7, 40 Br. 

Paris, * März. 8 0 dae g t a Gong ger 
Weizen ſteigd, pr. März 32,50, pr. April 32, 75, pr. 
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or. —— 9 A — le Belt: Regen. m Bei 0 8 Wi ei 61, 00 } 
aris, 15 0 50 1 10/13 per N 
Weine 58, 55 * u ver Min per 100 Ki a i 
eifer Zucker ruhig, per 1 r. 2 
April 67, 50, == Nal⸗Auguſt 67 67, 50. et * Mae 0 


Londen, 29. März. An der fit 
Tendenz: Stetig. 5 ſte angeboten 20 Wee 


London, 55. März. Havannazucker matt. 
; me 29. März. Roheiſen. Mired numdres warrants 


Bradford, 28. März. Wolle und Wollenwaaren. 


Geſchäft ſehr ruht ig, Preiſe zu Gunften der Käufer. 
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der 100 Kilogramm — be 15 5 bez., per Siefen Nonat 2 285 3 1000 Kilo loko alter 146156 Mk., neuer 120015 NN Mk. Erbſen 
ber März⸗April —, per Apri Nat „der Setter, Sie 25 obne Br — Winterrübſen, per 1000 Kilo, per September Oktober 
G. Br — Rubbl uunverändert, per 100 Kilo loto ohne Faß b 
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men. pe Pee 120,00 15 15 Eu: — 7 2M. eee 
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ri. St. Pr.⸗Anl. 30 116,0 bz ho. 100 Rub. 3M. | 18525 &3 Bora .. Charlottend. re 5 In, 101,10 & 
Sate a IH 191, 3 Barihau 100 R. 8 T. 187,20 65 . 5 50 bj G ae 4 | 22,50 bz 
g 1 127 der Reichs Hank für Scorg⸗ „Martenh ltte 85 00 B PNuſſiſch Staate ahn Ian 15 10 do. do. U 9470 5; 
Bere 17 Lombard 5 pt, Bank Hibernta u. Shamr. 4 | 4175.13 G [Ort . | . oſenern 5 
in Amfterdam 3, Bremen —, Immobilien (Berl.) 7100 Schwate © 2 „Halberfiadi 4.100 00 G 
Bess 21 Frankfurt a. M. 4%, Ham“ Kramſta, Leinen -x. 50,5 [Dre (run 3 do. de 1808, 99,50 bz © 
b. Pfohr. 3 urg—, 15 ri N arts 72, Lauchhammer 17,75 B ! do. de 1872/4 98,40 b B 
* Looſe 3 138.60 ace > Saurahütte 4 7125 bz B 5 1 4275 8 do. Nepoig 35 101,00 ” 
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Ä viefen Monat 67,8, per 15 ruffiſcher 131142 N., per Frübſarr 145 45 M. ben der Waſſerſtand der Warthe. 
Se 25 67,5 bez, ver Juli⸗Auzuſt —, per Seplemder⸗ ri Hktober 115—1455 M. bez. — Gerſte unperünberl per 1000 Kilo Fr * AIR z März Mittags 8 Men 


Ber! Un, 29. März. Die neueſten politiſchen Meldungen aus um m 174 Kreuzer emporſchnellten. Allem Anſchein nach waren es] Rentenbriefe, ſowie Prioritäten behaupteten ſich bei mäßigem der 
England, namentlich aber der Rücktritt Derbys und die Einberufung | beute weniger die politiſchen Nachrichten, welche dieſen umfangreichen ſchäfte ziemlich gut. Ausländiſche gener das Hecht n gaben 
der Reſerven hatten in Verbindung mit dem paniqueartigen Rüd- Druck übten, ſondern vielmehr die außerordentliche Ueberladung der meiſtens prozentweiſe eg ohne 
gange der Kurſe in London auch hier eine große Aufregung hervor⸗ | Spekulation, der kein Deckungsbedarf gegenüberſtand. Das Angebot apieren einen gro Umfang erreicht hätte. Um die Mitte der 
fen. Vor der Börſe wurden für einzelne Papiere noch höhere] war durchaus nicht fo bedeutend als man nach den Kursherab⸗ örſenzeit trat eine efeſt gung 5 Haltung ein, welcher in der 
Ei a bewilligt; innerhalb der Börſe eröffneten Kredit⸗Aktien] ſetzungen hätte vorausſetzen können. Dagegen fe . 3 faft | legten halben Stunde eine neue 
und ruſſiſche Noten 7511 1 M., ruſſiſche Anleihen 6 Proz., ganzlich, und in den Neben⸗Gebieten fanden nur äußerſt mäß ige, Um⸗ handelte man Franzoſen zu 407—406 


gen Schluß⸗Kurſen. Ebenſo | ruhiger. Dann trat auch eine kleine Erhöhung ein, aber von einer bis 71,50 Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 4 109,75 

fuchli Potsdamer Halb erſtädter 0,75, 
und die übrigen Spielpapiere fig ch gleichfalls ſofort mehrer Rede ſein, als auch die von auswärts einlaufenden Meldungen wer Stettiner 0,65, Görlitzer Stammprioritäten 2, Harder ende 
— me rer Dabei war das Geſchäft aufgere eg und unregel⸗ Sarg Eifenbahnattien blieben geſchäftslos oder e um Prozen 1,50, vierprozentige preußiſche Conſols 1 Proz. Bankaktien büßten 
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